
Die Pilgerreise Von XVI
Ins Heilige Land Vom HIS >

Di1e Reıise VO Papst Benedikt selbst sprach VO eıner „Pilgerreise“
1Ns Heılıge Land W ar VO reı Orıentierungspunkten gepragt: dem Eın-
SaTZ für Frieden, dem Dialog mM1t dem Judentum un: dem Islam un: der
dorge die christliche Präsenz 1n den Regionen des Heiligen Landes.
Diese e Aspekte scheinen nıcht 1Ur 1n den zahlreichen Reden un: Pre-
digten auf; W1€e en Faden durchziehen sS1e d1€ Abfolge des otffiziellen
Besuchsprogramms. In eiınem Interview für dıe ıhn begleitenden Journalıs-
ten auf dem Weg VO Rom ach Amman hat Benedikt XVI diese rund-
richtung präzıse zusammengefasst. Di1e Fragen stellte Federico Lombardı
ü Diıirektor des Pressebüros des Heılıgen Stuhls.

Frieden Dialog Präsenz: Eın Interview

rage: Eure Heiligkeit, diese Reise tindet 1n eıner für den Nahen (Osten sehr
schwierigen Zeıt Es o1bt oroße Spannungen während der Gaza-Kriıse
dachte I1L11all auch, 24aSS Sıe vielleicht autf die Reise verziıchten würden. Darü-
ber hınaus werden wenıge Tage ach Ihrer Reıse dıie wichtigsten polıtıschen
Verantwortungsträger Israels un: der Palästinensischen Autonomıiegebiete
MIt Präsiıdent Obama zusammentreffen. Glauben Sı1e, AaSs Ö1e eiınen Beıitrag
ZU Friedensprozess eısten können, der gegenwärtıg stocken scheint?

Papst Benedikt Sıcherlich mochte ıch zZzu Friıeden beitragen,
nıcht als Eınzelperson, sondern 1mM Namen der katholischen Kırche, des
Heılıgen Stuhls. Wır sınd keıne polıtische Macht, sondern eıne geistliche
Kraft, und diese geistliche Kraft 1St elne Realıtät, die Fortschritten 1mM
Friedensprozess beıtragen 4N Ich sehe Tei Ebenen.
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Die /Ebenel: Als Gläubige Ssınd WIr überzeugt, 4aSs das Gebet eıne
echte Kraft ISt. Es öffnet die Welt Hür (SOöft. Wır sınd überzeugt, 4SS (5ö1f
uns OIrt un: A4aSS 1n der Geschichte andeln Arl Ich denke, WE

Miıllionen Menschen, Millionen Gläubige beten, 1STt CS wirklıch elne Kraft;
die eınen Einfluss hat un 4a7 beıtragen kann, AaSSs 1m Frieden OIt-
schritte 1bt.

Di1e 7zweıte Ebene Wır wollen Hılfestellung geben be] der Gewissensbil-
dung. Das Gewıssen ist dıe Fähigkeit des Menschen, dıe Wahrheit erken-
NECI, 1aber diese Fähigkeıt wırd ott durch Einzelinteressen behindert. Und
VO diesen Einzelinteressen befreien un: dabe] mehr für die Wahrheıt,
für dıe wahren Werte otfen werden, 1St eıne xroße Aufgabe: Es 1St elne
Aufgabe der Kırche, helfen, die echten Krıterıen, die wahren Werte
kennen Un uUu1ls VO den Einzelinteressen betreien.

Und das 1STt die drıtte Ebene sprechen WIr auch 1sSt es!
ZUr Vernunft: Gerade weıl WIr polıtısch unparteıusch siınd, können WIr viel-
leicht leichter, auch 1m Licht des Glaubens, dıe wahren Kriterien erkennen,
verstehen helfen, W as Zzu Frieden beiträgt und die Vernuntft ansprechen,
wirklich vernünftige Posıtiıonen unterstutzen. Das haben WIr bereıts 1ın der
Vergangenheıt un: das wollen WIr auch Jetzt un: 1n Zukunft Fr  =)

Frage: Als Theologe haben Sıe in besonderer Weıse ber die gemeiInsamMe
Wurzel nachgedacht, dıie Christen un: Juden verbındet. Warum o1bt CS

der Bemühungen eınen Dialog oft Anlässe Miıssverständnissen? Wıe
sehen S1e die Zukunft des Dialogs zwıschen den beıden Gemeinschatten?

Papst Benedikt XM Es iSt wichtig, 4SS WIr wirklich dieselbe Wurzel ha-
ben, dieselben Bücher des Alten Testaments, dıe sowohl für dıe Juden als
auch für uUu1ls Buch der Offenbarung Ssind ber natürlıch darf INa sıch
ach 2000 Jahren unterschiedlicher, Ja getireNNter Geschichte nıcht
arüber wundern, 4SS CS Missverständnisse 1Dt, weıl sıch sehr r_
schiedliche Iradıtiıonen der Interpretatıon, der Ausdrucksweise, der S:
dankenwelt gebildet haben, SOZUSAZCH eın sehr andersartiger „semantischer
Kosmos“, sodass dieselben Worte auf beiden Seıten Verschiedenes bedeu-
ven; un: durch diesen Gebrauch VO Worten, dıe 1m auf der Geschichte
unterschiedliche Bedeutungen ausgebildet haben, entstehen otffensichtlich
Miıssverständnisse.

Wır mussen alles Lun, dıie Sprache des anderen erlernen, und mMI1r
scheıint, WIr machen darın große Fortschritte. Heute haben WIr dıe Möglıich-
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keıt, RS dıe Jungen Menschen, dıe zukünftigen Theologieprofessoren, 1n
Jerusalem studıeren können, der Hebräischen Universıität, und die Juden
haben 1kademische Kontakte uns So kommt CS eıner Begegnung die-
SCT unterschiedlichen „semantıschen Kosmen“ Lernen WIr voneınander
un: gehen WIr auf dem Weg des wahren Dialogs, lernen WIr eıner VO

anderen, un: ıch bın sıcher un: überzeugt, 4SS WIr Fortschritte machen
werden. Und das erd auch dem Frieden heltfen, mehr noch, der gegenseılt1-
gCH Liebe
Frage: Eure Heıilıgkeıt, diese Reıse hat 7Z7wel ogrundlegende Dimensionen des
interrelig1ösen Dialogs: mMI1t dem Islam un dem Judentum. Sınd das 7Z7wel
vollkommen voneınander gELFENNLE Rıchtungen, der wiırd CS auch eıne C
me1ınsame Botschaft geben, welche die Te1 Religionen betrifft, dıe sıch auf
Abraham berutfen?
Papst Benedikt XVJ. Sicherlich o1bt 6 auch eine gemeınsame Botschaltt,
un: CS wiırd Gelegenheıt geben, 1E hervorzuheben. Irotz der unterschied-
lıchen Ursprunge haben WIr gemeınsame Wurzeln, weıl, W1e€e ıch schon g_.
Sagl habe, das Christentum Aaus dem Alten Testament hervorgeht, un: die
Schritten des Neuen Testaments yäbe E nıcht hne das Ite Testament,
enn sS1e beziehen sıch ständıg aut „dıe Schräit , das heißt das Ite Testa-
MEeNE ber auch der Islam entstand 1n eınem Umtfteld, 1in dem sowohl das
Judentum als auch dıe unterschiedlichen Zweıge des Chrıstentums das Ju-
denchrıistentum, das antiochenische Chrıistentum, das byzantınısche Chris-
tentum prasent All diese Umstände spiegeln sıch 1ın der Überliefe-
FUNg des Korans wıder, sodass WIr VO den Ursprungen her un: auch 1m
Glauben den eınen (ZOff sehr 1e] gemeınsam haben

Deshalb 1STt CS wichtig, autf der eınen Seılte eınen bılateralen Dıialog
pflegen mI1t dem Judentum SOWI1e mı1t dem Islam un: annn auch den tr1-
lateralen Dialog. Ich selbst b11'1 Miıtbegründer eıner Stiftung für den Dıalog
zwıschen den O1 Religionen, damals haben WIr zusammengearbeitet mMı1t
Persönlichkeiten W1e€e Metropolıit Damaskinos un dem Oberrabbiner VO

Frankreıich, ene Samuel Sırat. Diese Stiftung hat auch dıie Bücher der Te1
Religionen herausgegeben: den Koran, das Neue Testament un: das Ite
Testament. Der trilaterale Dıalog 1LL11USS$5 also weitergehen, und 1STt außerst
wichtig für den Frieden un: auch damıt, WIr CS einmal S} jeder die e1-
CC Religion zut leben versteht.

Frage: Eure Heılıgkeıt, Sie haben oft auft das Problem der 1abnehmenden
Zahl der Chrıisten 1m Nahen (Osten und ınsbesondere 1mM Heiligen Land hın-
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gewlesen. Es 1sSt e1in Phäiänomen mıi1t verschıedenen Ursachen 1mM polıtischen,
wiırtschaftlichen un: soz1alen Bereıich. Was annn Ianl konkret LÜR; die
christliche Präsenz in der Region unterstutzen”? Welchen Beıtrag hoffen
Ö1e mIt Ihrer Reıse leisten? 1bt CS 1n Zukunft für diese Christen eıne
Hoffnung? Haben S1e auch elne besondere Botschaft tür die Christen aus

Gaza, die ach Bethlehem kommen werden, Ihnen begegnen?
Papst Benedikt XM Sıcher o1bt E Hoffnung, enn CS andelt sıch jetzt,
W1e€e Sıe bereits ZEeESaAQT haben, einen schwıerigen Augenblick, aber CS 1St
auch eın Moment der Hoffnung, des Neuanfangs, elines Impulses auf
dem Weg ZUu Frieden. Wır wollen die Christen 1mM Heıilıgen and un 1m
SaNZCN Nahen Osten VOTL allem ermutıgen, bleiben, 1n ıhren Herkunfts-
ändern ıhren Beıtrag elisten: S1e sınd E1n wichtiger Teıl der Kultur un
des Lebens 1n diesen Regionen.

Konkret hat dıie Kırche ber dıe Worte der Ermutigung un: das gemeın-
SAamIne Gebet hınaus VOL allem Schulen und Krankenhäuser. So sınd WIr OFT
mI1t Sahnz konkreten Einrichtungen vVertreten Unsere Schulen bılden elne
(Gseneratıon dUS, dıie die Möglichkeit haben wırd, 1m heutigen Leben, 1m 1:
tentlichen Leben prasent se1n. Wır sınd dabeı, elıne katholische Unıiver-
S1tÄät 1n Jordanıen aufzubauen. Dıies scheıint mMI1r eıne großartıige Perspektive

se1n, L4  Junge Menschen sowohl Muslıme als auch Christen einander
begegnen, gemeinsam lernen, eıne christliche Elite ausgebildet wiırd, die
bereit un: tahıg Ist, fur den Frieden wiırken. Generell sınd ULlSCETC Schulen
ein sechr wichtiges Moment, den Christen eine Zukunft eröffnen, un
die Krankenhäuser zeıgen UlLllseTre Präsenz. Aufßerdem o1bt CS viele christli-
che Vereinigungen, dıe auf unterschiedliche Weıse den Christen helfen un
sS1e miıt konkreten HılfenZBleiben ermutıgen.

So hoffe 1Cch SS dıie Christen wirklich den Mut, die Demut un die (5e-
duld tinden können, 1n diesen Ländern leiben un: ıhren Beıtrag ZUr-
kunft dieser Länder eısten.

Orıg. ıtal 1n L’Osservatore Romano9dt 1n 9
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Das Reiseprogramm

Freıtag, Maı 2009 — Jordanien
&@  & Begrüfßung autf dem Internationalen Flughafen „Queen ]ıa  C in Amman
F& Besuch 1MmM „Regina-Pacıs“ -Rehabilıtationszentrum für behinderte Ju

gendliche iın Amman
Höflichkeitsbesuch eC1m jordanıschen Könıigspaar 1m „Al-Husseinye“ -
Palast VO Amman

Samstag, Maı 2009

Besuch der byzantınıschen Basılıka der Moses-Gedenkstätte auf dem
Berg ebo
yegnung des Grundsteıins für die Universıität des Lateinischen Patrıar-
chats 1n Madaba
Besuch des Haschemuitischen useums un: der Al-Hussein-Bin-Talal-
Moschee 1in Amman
Begegnung MI1t muslıimıschen Religionsführern, dem Diplomatischen
Korps un den Rektoren der jordanıschen Uniiversıitäten
Feierliche Vesper in der griechisch-katholisch-melkitischen Sankt-Ge-
orgs-Kathedrale 1ın Amman

Sonntag, Maı 2009
@  @ Fucharistiefeier 1mM Internationalen Stadıon VO Amman
( Besuch der Tautstelle Jesu 1in Bethanıen Jense1ts des Jordans

Segnung der Grundsteine eıner römisch-katholischen un: einer melkıtı-
schen Kırche

Montag, Maı 2009 “ON Jordanien ach Israel
CX  & Amman: Verabschiedung auft dem Internationalen Flughafen „Queen

lıa  CC
20  P Begrüfßung auf dem Internationalen Flughafen „Ben Gurion“ in 'Tel Avıv

Höflichkeitsbesuch bel Präsıdent Shimon Peres 1n dessen Residenz 1n Je
rusalem

@ Besuch 1n der Gedenkstätte Yad Vashem 1n Jerusalem
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Interrelig1öse Begegnung MIt Vertretern der Religionen im „Notre [Dame
of Jerusalem Cienter“ 1in Jerusalem

Dienstag, Maı 2009 Jerusalem
Besuch des Felsendoms un Höoöflichkeitsbesuch eım Großmuft:

G Besuch der Westmauer (Klagemauer)
N Höflichkeitsbesuch be] den Oberrabbinern VO Jerusalem 1mM „Hechal

Shlomo“-Zentrum
Mıttagsgebet miıt den Ordinarıen des Landes 1mM Abendmahlssaal
Besuch 1n der römiısch-katholischen Konkathedrale
Fucharistietejer 1mM Josafat-(Kıdron)-Tal (zwıschen Tempelberg un: Ol-
berg)

Mittwoch, Maı 2009 Bethlehem
e  LE Offizielle Begrüfßung, Eucharistiefeijer auf dem Krippenplatz un: Besuch

ın der Geburtsgrotte
Besuch des Carıtas-Baby-Hospitals un: des Flüchtlingslagers ıda
Höflichkeitsbesuch e1ım Präsidenten der Palästinensischen Autonomıie-
ehörde Mahmoud Abbas

Donnerstag, Maı 2009 Nazareth
Eucharistiefeier auf dem „DBerg des Absturzes“
Begegnung miıt dem israelıschen Mınıisterpräsiıdenten Benjamın Netan-
ah

TIreffen mi1t Vertretern der verschiedenen Religionen 1m Audıitorium der
Verkündigungsbasıilıka

® Feierliche Vesper 1n der Verkündigungsbasılıka

Freıtag, Maı 2009 — Jerusalem
1 Okumenisches Treffen 1mM Griechisch-Orthodoxen Patriarchat

Besuch der Grabeskirche
® Besuch der Armenischen Patriarchalkirche St Jakob
® Verabschiedung aut dem Internationalen Flughafen „Ben Gurion“
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